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Im September 1947, wenige Monate nach dem am 18.Mai 1947 
gegründeten Land Rheinland-Pfalz, ergriff der Landrat des Kreises 
Mayen, als Senior der Landräte im Regierungsbezirk Koblenz nach 
einer Landrätekonferenz die Initiative „einen Landkreistag wieder 
ins Leben zu rufen.“ 
 
Am 7.11.1947 trafen sich Vertreter der Landkreise aus den 
(damaligen) 5 Regierungsbezirken Montabaur, Koblenz, Trier, 
Rheinhessen und der Pfalz auf Einladung des Landrats des 
ehemaligen Landkreises Mayen, um einen rheinland-pfälzischen 
kommunalen Spitzenverband der Landkreise zu gründen.  
 
Die Geschäftsstelle des Landkreistages Rheinland-Pfalz hat aus 
diesem Anlass eine Ausstellung aus Dokumenten der Gründungs-
zeit zusammengestellt. 
 

 
Hans Jörg Duppré 
Vorsitzender des Landkreistages Rheinland-Pfalz 
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GRÜNDUNG 
DES 

LANDKREISTAGES 
RHEINLAND-PFALZ 

 
 
Mit der bedingungslosen Kapitulation der Deutschen Wehrmacht am 8. Mai 1945 
war das national-sozialistische Unrechtsregime nach mehr als fünfjährigem Welt-
krieg mit beispiellosen Opfern der Bevölkerung und Kriegszerstörungen zu-
sammengebrochen. Das Deutsche Reich bestand rechtlich zwar fort, war aber nicht 
mehr handlungsfähig. 

 

Die Gründung des neuen, demokratischen Staatswesens nahm ihren Anfang im 
kommunalen Bereich. Dort fanden im September und Oktober 1946 die ersten freien 
Wahlen nach dem Zweiten Weltkrieg statt. Von den Kreisversammlungen und den 
Stadträten der kreisfreien Städte wurden die Mitglieder der beratenden Landes-
versammlung gewählt, die vom 22. November 1946 bis 26. April 1947 einen Ver-
fassungsentwurf ausarbeitete. Dieser wurde am 18. Mai 1947 in einer Volksab-
stimmung von der Mehrheit der stimmberechtigten Einwohner angenommen. Damit 
war die Bildung des Landes Rheinland-Pfalz auf der Grundlage des Volkswillens 
abgeschlossen. Die Ausgangslage des jungen Bundeslandes Rheinland-Pfalz war - 
wie in der gesamten Bundesrepublik der unmittelbaren Nachkriegszeit - trostlos. 
Hunger, Kälte, Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit bestimmten den Alltag. Hinzu 
kamen nach Evakuierung, Flucht und Vertreibung die Sorge um Kriegshinter-
bliebene und Heimkehrer sowie die Eingliederung von Vertriebenen und 
Flüchtlingen. 

 

Die neue Verwaltung hatte sich zunächst in den Gemeinden, Städten und Land-
kreisen ausgebildet, später erst im Staat. Es waren die Fragen der nackten Existenz 
der Bevölkerung, besonders ihrer Ernährung, Bekleidung und Ausstattung mit 
Wohnraum, die in aller Kürze aktionsfähige Kommunalverwaltungen erforderten. 

 

Hinzu kamen die Anforderungen der Besatzungsmacht. Schon bald machte sich aber 
auch das mehr als zwölf Jahre unterdrückte Bedürfnis nach demokratisch gebildeten 
Vertretungsorganen geltend. Nach den ersten Kommunalwahlen am 15. September 
und 13. Oktober 1946 waren nicht nur die Gemeinde- und Kreisverwaltungen, 
sondern auch die Gemeinderäte, Stadträte und Kreisversammlungen (Kreistage) 
arbeitsfähig. 
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Nunmehr zeigte sich verstärkt das Bedürfnis nach einem ständigen Erfahrungs-
austausch zwischen den Kommunalverwaltungen und recht bald auch, nachdem das 
Land Rheinland-Pfalz gebildet war, nach einer beratenden Beteiligung von 
Vertretern der Landkreise, Gemeinden und Städte an der nun einsetzenden Landes-
gesetzgebung. Das Jahr 1947 wurde so nicht nur das Geburtsjahr des Landes, 
sondern auch der kommunalen Spitzenverbände, des Gemeindetages (Gemeinde- 
und Städtebund), des Städteverbandes (Städtetages) und des Landkreistages 
Rheinland-Pfalz. 

 

Mit der Gründung des Landkreistages und der beiden anderen kommunalen 
Spitzenverbände konnte an eine durch das Dritte Reich unterbrochene Tradition 
angeknüpft werden. Spitzenverbände hatten im Reich und in den Ländern bereits 
seit dem Ende des 19. bzw. dem Beginn des 20. Jahrhunderts bestanden. Sie waren 
durch die national-sozialistische Reichsregierung im Jahre 1933 zur Aufgabe ihrer 
Eigenständigkeit und der Überführung in den Einheitsspitzenverband aller Kom-
munen, den „Deutschen Gemeindetag" gezwungen worden. Dieser war kein freier 
Spitzenverband mehr und hatte eine andere Zielsetzung. Er wurde daher durch das 
Kontrollratsgesetz Nr. 2 vom 10.  Oktober 1945 aufgelöst. 

 

Damit war der Raum frei für die Neubildung kommunaler Spitzenverbände. Den 
Anfang machte der Deutsche Städtetag, für dessen Wiedererstehen sich bereits im 
Jahre 1945 der damalige Oberbürgermeister von Köln, Dr. Konrad Adenauer, mit der 
ihm eigenen Tatkraft eingesetzt hatte. Dabei war ihm zugute gekommen, dass eine 
frühere Tochter des Deutschen Städtetages, die Wirtschaftsberatungsgesellschaft – 
WIBERA -, ihre Arbeit als Gesellschaft des privaten Rechts über das Dritte Reich und 
die Kapitulation hinweg hatte weiterführen können; sie stand nun als Grundlage für 
eine Neuorganisation in allen Zonen zur Verfügung. Bei den Landkreisen und den 
kreisangehörigen Gemeinden vollzog sich die Wiedergründung ihrer Spitzenver-
bände schwieriger und in den einzelnen Besatzungszonen zu unterschiedlichen 
Zeiten. Dafür war neben der Grundhaltung der Besatzungsmacht zur Schaffung der 
Spitzenverbände vor allem auch das Engagement ihrer Gründungspersönlichkeiten 
maßgebend. 

 

So war die Gründung der neuen Landkreisorganisation auf Bundesebene und in 
Hessen eng verbunden mit der Person von Heinrich Treibert, Landrat in Ziegenhain, 
der bereits im Sommer 1945 die Arbeitsgemeinschaft kurhessischer Landkreise und 
sodann am 16. Januar 1946 die Arbeitsgemeinschaft großhessischer Landkreise 
gründete. Es folgte noch im Jahre 1946 die Neuorganisation in Bayern, Schleswig-
Holstein und Niedersachsen sowie daran anschließend in Nordrhein-Westfalen und 
Württemberg-Baden, das zur amerikanischen Zone zählte. Ebenso wie bei der 
Neubildung der Länder hinkte auch hier die französische Zone, in der von Seiten der 
Besatzungsmacht Vorbehalte gegenüber einer die Zonengrenze überschreitenden 
Kooperation bestanden, etwas nach. Dennoch fanden auch hier recht bald erste 
Brückenschläge über die Zonengrenze statt. 
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Hierzu findet 
sich im Archiv 

des 
Landkreistages 

Rheinland-Pfalz 
folgender 

Briefwechsel:  

 

 

 
 

 

Unterstützung kam auch von rheinland-pfälzischen Landkreisen. So fasste die 
„Kreisversammlung" (heute Kreistag) des Kreises Bingen unter dem Vorsitz von 
Landrat Anton Trapp in ihrer Sitzung vom 29. Oktober 1947 eine von Claus Palm 
formulierte Entschließung, mit der zur „sofortigen Bildung eines Landkreistages im 
Lande Rheinland-Pfalz" aufgerufen wurde, um die „berechtigten Forderungen, 
Vorschläge und Anregungen der Gemeindeverbände durch ihn dem Staate gegen-
über vertreten zu können". 
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Die Bemühungen zur Bildung eines Landkreistages entsprachen einem allseits 
empfundenen Bedürfnis. Landrat Doetsch lud daher schon bald im Einvernehmen 
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mit Landrat Gräf, Bad Kreuznach, Vertrauensleute aus allen Regierungsbezirken zu 
der Gründungssitzung des kommunalen Spitzenverbandes in den zentral gelegenen 
Kreis Bad Kreuznach ein.  
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Da ihm die Kollegen außerhalb seines eigenen Regierungsbezirks im allgemeinen 
nicht bekannt waren - es bestand ja noch kein einigendes Band für alle Landkreise -, 
wandte er sich an die Regierungspräsidenten und bat diese, ihm jeweils einen 
Landrat zu benennen, der an der Mitarbeit im Landkreistag besonders interessiert 
sei. Postwendend liefen die Antworten ein. 
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Daraufhin erging die Einladung. Am 7. November  1947 trafen sodann auf der 
Domäne Niederhausen-Schloßböckelheim, Kreis Kreuznach, die von Landrat Gräf 
als Tagungsort vorgeschlagen worden war, folgende Vertreter der Landkreise ein: 

 

Landrat Doetsch, Kreis Mayen (Regierungsbezirk Koblenz), 

Landrat Feldges, Kreis Daun (Regierungsbezirk Trier), 

Landrat Goebel, Kreis Simmern (Regierungsbezirk Koblenz), 

Landrat Gräf, Kreis Kreuznach (Regierungsbezirk Koblenz), 

Landrat Roth, Unterwesterwaldkreis (Regierungsbezirk Montabaur), 

Landrat Rüffer, Kreis Mainz (Regierungsbezirk Rheinhessen), 

Landrat Schardt, Kreis Kirchheimbolanden (Regierungsbezirk Pfalz), 

Landrat Dr. Schüling, Kreis Ahrweiler (Regierungsbezirk Koblenz). 

 

 

 
 

 

Verwaltungsgebäude der Domäne Niederhausen-Schloßböckelheim (ca. 1946/1947) 

Bild mit freundlicher Genehmigung der heutigen Gutsverwaltung 

 

Von Beginn an bestand Übereinstimmung über die Gründung eines kommunalen 
Spitzenverbandes der Landkreise. Ebenso einigte man sich schon bald über die 
Person des Vorsitzenden. Für dieses Amt wurde der damals fünfzigjährige Landrat 
des Kreises Ahrweiler, Dr. Hermann Schüling benannt.  
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Ausschlaggebend für seine Wahl waren u.a. 
seine vorbildliche Haltung und seine Leis-
tungen als junger Verwaltungsbeamter bei 
verschiedenen preußischen Behörden, zuletzt 
in Allenstein/Ostpreußen und Berlin, sowie 
als Landrat des Oberwesterwaldkreises in 
Westerburg, bis er im März 1933 von den 
Nationalsozialisten ohne Gewährung eines 
Ruhegehalts fristlos aus dem Staatsdienst 
entlassen wurde. Am 28. August 1945 wurde 
er dann wieder als Landrat des Kreises 
Ahrweiler eingesetzt; er ist 1950 zum 
Regierungsvizepräsidenten in Mainz und 1952 
zum Regierungspräsidenten in Montabaur 
ernannt worden.  
 

 

Als Geschäftsführer des Landkreistages wurde in 
der Gründungssitzung Landrat a.D. Heinrich 
Salzmann aus Trier berufen, der bereits seit Okto-
ber 1947 die Geschäftsführung des kurze Zeit 
zuvor gegründeten Gemeindetages Rheinland-
Pfalz innehatte. Er war vom 3. April 1945 an Land-
rat des Kreises Trier gewesen, bis er am 1. Sep-
tember 1946 von der Besatzungsmacht wegen 
seines nachhaltigen Eintretens für die Interessen 
der Bevölkerung abberufen wurde. In ähnliche 
Weise war er 1934 von den Nationalsozialisten als 
Amtsbürgermeister in Zeltingen, Kreis Zell, nach 
dem Gesetz zur sog. Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums in den Ruhestand versetzt
worden. 

Dass er zur Verfügung stand, war ein Glücksfall für den jungen kommunalen 
Spitzenverband. Auf seine persönliche Arbeit und seine Leistungen für den 
Landkreistag, besonders als dessen langjähriger Vorsitzender, finden wir zahlreiche 
Hinweise in unserem Archiv. 

 

Die Mitglieder der Gründungsversammlung bildeten zur Beschleunigung der 
Arbeiten einen vorläufigen „Geschäftsführenden Vorstand". Sie fassten zum 
Abschluss ihrer Tagung eine Entschließung, die das Ergebnis ihrer Verhandlungen 
wiedergibt. 
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Landrat Dr. Schüling begann dann gemeinsam mit Landrat a.D. Salzmann, der sich 
nach kurzer Zeit zur Übernahme der Geschäftsführung bereit erklärte, intensiv mit 
den Bemühungen, den Landkreistag rechtlich wirksam werden zu lassen. 
 

 

 
 

Erstes Rundschreiben des neugegründeten Landkreistages Rheinland-Pfalz 

 

Zunächst wurde eine Satzung erarbeitet, die sich eng an der Satzung des früheren 
preußischen Landkreistages sowie des neugegründeten Deutschen Landkreistages 
orientierte. 
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Nach § 2 dieser Satzung war dem kommunalen Spitzenverband der nunmehr - wie 
heute - als „Landkreistag Rheinland-Pfalz" firmierte, die Aufgabe übertragen, „die 
Rechte der Landkreise, die Wohlfahrt und ihre gemeinsamen Interessen zu 
pflegen, ihnen in allen Fragen der Verwaltung Auskunft zu erteilen sowie die 
Volksvertretung und die Landesbehörden bei der Vorbereitung der Gesetze und 
Verordnungen, Erlasse und sonstiger die Interessen der Landkreise berührender 
Bestimmungen zu beraten.“ 

 

Es ist durchaus historisch berechtigt, den 7. November 1947 als Gründungstag 
festzuhalten. Abgesehen davon, dass der Gründungsbeschluss noch die Akzeptanz 
der rheinland-pfälzischen Landkreise erforderte, also den von den 
Kreisversammlungen (Kreistagen) zu beschließenden Beitritt - dieser wurde von 
allen Kreisen in bemerkenswert kurzer Zeit erklärt -, bedurften alle vereinsmäßigen, 
und ähnlichen, Zusammenschlüsse damals der ausdrücklichen Genehmigung der 
Militärregierung von Rheinland-Pfalz. Diese wurde erst nach längeren Bemühungen 
und mehrmaliger Änderung des Satzungsentwurfs am 7. August 1948 durch den 
Generaldelegierten, Gouverneur Hettier de Boislambert, erteilt. Der Landkreistag 
konnte sodann auch mit Billigung der Besatzungsmacht tätig sein. Die Arbeit hatte 
tatsächlich aber bereits am 7. November 1947 begonnen, und die Vorarbeiten fanden, 
wie dargestellt, schon früher statt. 

 

 
Die erste Geschäftsstelle des Landkreistages Rheinland-Pfalz – Landratsamt (Kreisverwaltung) Ahrweiler 
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Am 15. Januar 1948 wurde die Gründung des Landkreistages dem Minister-
präsidenten und dem Innenminister des Landes sowie den Ressortministern 
angezeigt, teilweise verbunden mit einer persönlichen Vorsprache und der 
Erörterung landes- und kommunalpolitischer Fragen. Ministerpräsident Peter 
Altmeier richtete daraufhin am 23. März 1948 folgendes Schreiben an den 
Landkreistag, z.Hd. Herrn Landrat Dr. Schüling:  
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Rheinland-Pfalz war das erste Land der französischen Zone, in dem es zu einem 
Zusammenschluss der Landkreise gekommen war. Der Landkreistag konnte sich 
aber zunächst noch nicht dem in der britischen und amerikanischen Zone 
bestehenden Deutschen Landkreistag (DLT) anschließen, da besatzungsrechtliche 
Hemmnisse bestanden. Der Geschäftsführer, Landrat a.D. Salzmann, nahm jedoch 
bereits an der 7. Präsidialsitzung des DLT am 15. März 1948 auf dem Drachenfels am 
Rhein teil; in der 9. Präsidialsitzung am 9. Juli 1948 konnte dann auch der 
Vorsitzende, Landrat Dr. Schüling, von dem damaligen Präsidenten des Deutschen 
Landkreistages, Landrat Heinrich Treibert, Kreis Ziegenhain (Hessen), begrüßt 
werden. Landrat Treibert war seit der Gründung des DLT am 10. Februar 1947 
dessen Präsident. 

 

Nachdem die besatzungsrechtlichen Bedenken überwunden waren, konnte der 
Landkreistag Rheinland-Pfalz am 1. Oktober 1949 dem Deutschen Landkreistag 
offiziell beitreten. 
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Mit freundlicher Unterstützung der 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum: 

 

Landkreistag Rheinland-Pfalz 
Deutschhausplatz 1 
55116 Mainz 

 06131 / 28 655-0 
 06131 / 28 655-28 
 post@landkreistag.rlp.de 
 http://www.landkreistag.rlp.de 

 

Text (Auszug): Hans-Günther Dehe, 

Kapitel II der Festschrift zum 40jährigen Bestehen des kommunalen Spitzenverbandes 

Titel: „Aus der Geschichte des Landkreistages Rheinland-Pfalz“  

 

Abbildungen der Dokumente: Archiv des Landkreistages Rheinland-Pfalz  

 

Bild der Gutsverwaltung der früheren „Domäne Niederhausen-Schloßböckelheim“: Gutsverwaltung 

Titelseite: Kreisverwaltung Ahrweiler (Landratsamt Ahrweiler) 
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